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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Vorderbacken  ge- 
mäß  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Ein  solcher  Vorderbacken  ist  beispielsweise  in 
der  EP-A2  408  855  beschrieben.  Der  bekannte 
Vorderbacken  weist  eine  hintere  Querwand  auf,  de- 
ren  Fläche,  an  der  sich  der  Lagerteil  abstützt,  in 
verschiedenen  Ebenen  verläuft.  Somit  weist  die 
Querwand  im  oberen  und  unteren  Endbere'fch 
schräge  Abschnitte  auf,  die  unter  verschieden  gro- 
ßen  Winkeln  erfolgen,  so  daß  ein  sattes  Anliegen 
des  Lagerteils  an  der  Querwand  in  einem  verhält- 
nismäßig  großen  Bereich  nicht  möglich  ist.  Deswei- 
teren  weist  der  bekannte  Vorderbacken  eine  nach 
hinten  und  unten  gekrümmte  Fläche  des  Lagerteils 
auf,  welche  jedoch  keine  begrenzende  Funktion  für 
die  Schwenkbewegung  des  Lagerteils  erfüllen 
kann. 

Bei  dieser  bekannten  Lösung  erfolgt  sowohl 
die  Entlastung  der  Winkelhebel  bei  nach  oben  wir- 
kenden  Kräften  als  auch  die  Auslösebewegung  des 
Backens  bei  einem  Rückwärtsdrehsturz  durch  Kip- 
pen  des  Lagerteils  relativ  zum  Backengehäuse. 
Hingegen  erfolgt  die  Anpassung  des  Sohlennieder- 
halters  an  die  jeweilige  Schuhsohlendicke  durch 
ein  Verschieben  des  Lagerteils  entlang  der  hinteren 
Querwand  des  Backengehäuses,  wobei  dafür  am 
Gehäuse  und  Lagerteil  zusätzlich  Schrägflächen 
ausgebildet  sind.  Weiters  weist  der  Lagerteil  in 
seinem  unteren  Abschnitt  einen  nach  hinten  gerich- 
teten  Vorsprung  auf,  der  sich  am  vertikalen  Balken 
(Auslöseplatte)  abstützt.  Dadurch  wird  eine  sichere 
Kraftübertragung  für  die  Gesamtfunktion  des  Vor- 
derbackens  bei  einem  Auslösevorgang  gewährlei- 
stet.  Die  vordere  Stützwand  des  Lagerteils  weist 
zwei  in  Höhenrichtung  aneinandergrenzende  Ab- 
schnitte  auf,  wobei  der  untere  Abschnitt  und  der 
obere  Abschnitt  miteinander  einen  stumpfen  Winkel 
einschließen.  Dadurch  entsteht  eine  Kippkante,  um 
welche  der  Lagerteil  zur  Anpassung  an  die  Schuh- 
sohle  verschwenkbar  ist. 

Diese  Lösung  ist  zwar  durchaus  praktikabel,  es 
tritt  aber  beim  Verschieben  dieser  Bauteile  an  den 
Kontaktflächen  zwangsläufig  Reibung  auf. 

Aus  der  DE-OS  3734492  ist  ein  etwas  anders 
gestalteter  Vorderbacken  bekannt,  bei  dem  eine 
Verstellung  und  Entlastung  der  Sohlenhalter  eben- 
falls  durch  ein  Verschieben,  u.zw.  entlang  einer 
Schrägfläche  des  Gehäuses  erfolgt.  Dabei  entsteht 
der  schon  oben  genannte  Nachteil. 

Die  Erfindung  hat  sich  zum  Ziel  gesetzt,  hier 
Abhilfe  zu  schaffen  und  bei  einem  Vorderbacken 
der  eingangs  genannten  Art  den  Mechanismus  für 
die  automatische  Anpassung  des  Vorderbackens 
an  die  jeweilige  Schuhsohlendicke  so  zu  gestalten, 
daß  möglichst  wenig  Reibung  auftritt. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  durch  die 
kennzeichnenden  Merkmale  des  Anspruches  1  ge- 
löst. 

Dadurch,  daß  die  hintere  Querwand  des  Ge- 
5  häuses,  an  der  sich  der  Lagerteil  abstützt,  in  einer 

in  wesentlichen  vertikalen  Ebene  verläuft,  wird  ge- 
währleistet,  daß  der  Lagerteil  in  allen  seinen  defi- 
nierten  Lagen  großflächig  satt  an  der  Querwand 
anliegt.  Durch  die  Maßnahme,  daß  an  dem  oberen 

io  Abschnitt  der  vorderen  Stützfläche  des  Lagerteils 
eine  nach  hinten  und  nach  unten  zu  geneigte  Flä- 
che  anschließt,  wird  gewährleistet,  daß  diese  Stütz- 
fläche  zur  Schwenkbegrenzung  des  Lagerteils 
dient.  Die  Auslöseplatte  an  ihren  unteren  Endab- 

75  schnitt  mit  einer  zur  Skispitze  hin  gerichteten,  nach 
innen  gewölbten  Steuerfläche  zu  versehen,  bewirkt, 
daß  die  beim  Hochschwenken  der  Sohlenhalter  zu- 
nehmende  Kraft  der  Auslösefeder  in  jeder  Schwen- 
klage  des  Lagerteiles  vollständig  auf  die  Steuerflä- 

20  che  des  Lagerteils  übertragen  wird. 
Die  Ausgestaltung  nach  den  Merkmalen  des 

Anspruches  2  erlaubt  nach  dem  Ausschöpfen  der 
durch  die  Kippkante  möglichen  Kippbewegung  ein 
weiteres  Verschwenken  des  Lagerteiles  für  die  Bin- 

25  dungsauslösung. 
Weitere  Vorteile,  Merkmale  und  Einzelheiten 

des  erfindungsgemäßen  Vorderbackens  werden 
nun  anhand  der  Zeichnung  näher  beschrieben.  Da- 
bei  Zeigen  Fig.1  den  Vorderbacken  in  der  Drauf- 

30  Sicht  teilweise  aufgerissen,  Fig.2  einen  Längs- 
schnitt  durch  den  Vorderbacken  in  der  einstiegsbe- 
reiten  Position  der  Skibindung,  mit  einem  angedeu- 
teten  Skischuh,  Fig.3  eine  Darstellung  wie  Fig.2,  mit 
einem  eingesetzten  Skischuh,  mit  dicker  Sohle, 

35  Fig.4  die  gleiche  Ansicht  mit  etwas  mehr  ver- 
schwenktem  Sohlenhalter,  Fig.5  die  Bindung  mit 
maximal  verschwenktem  Sohlenhalter  und  die  Figu- 
ren  6  und  7  eine  Teilansicht  von  hinten,  wobei  die 
Bindung  in  Fig.6  in  der  Ruheposition  und  in  Fig.7 

40  seitlich  nach  oben  verschwenkt  dargestellt  ist. 
In  den  Figuren  1  und  2  ist  der  erfindungsgemä- 

ße  Vorderbacken  1  in  der  einstiegsbereiten  Stel- 
lung  dargestellt.  Er  besitzt  ein  Gehäuse  2,  das 
mittels  nur  angedeuteter  Schrauben  51  auf  einem 

45  Ski  50  befestigt  ist.  Im  Gehäuse  2  ist  eine  Auslöse- 
feder  40  untergebracht,  deren  Vorspannung  in  be- 
kannter  Weise  durch  eine  Einsteilvorrichtung  43 
eingestellt  werden  kann.  Die  Auslösefeder  40  ist 
zwischen  einem  Federteller  41  und,  unter  Zwi- 

50  schenschaltung  einer  Lagerbuchse  42,  einer  verti- 
kal  verlaufenden  hinteren  Querwand  3  des  Gehäu- 
ses  2  angeordnet.  Die  Auslösefeder  40  wird  in 
axialer  Richtung  von  einer  Zugstange  10  durch- 
setzt,  deren  eines  Ende  11  mit  der  Einstellvorrich- 

55  tung  43  zusammenwirkt  und  deren  anderes  Ende 
12  mit  einer  im  wesentlichen  vertikal  verlaufenden 
Auslöseplatte  13  verbunden  ist.  Die  Auslöseplatte 
13  weist  an  ihrem  unteren  Ende  14  eine  zur  Ski- 
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spitze  hin  gerichtete  Steuerfläche  15  und  einen  in 
Richtung  Schuh  60  weisenden  Anschlag  16  auf. 

An  die  vertikal  verlaufende  hintere  Querwand  3 
des  Gehäuses  2  schließt  oben  eine  erste  Kurve  5 
und  daran  ein  horizontal  nach  hinten  verlaufender 
Abschnitt  6  an.  An  der  Rückseite  4  der  hinteren 
Querwand  3  des  Gehäuses  2  liegt  in  der  einstiegs- 
bereiten  Stellung  des  Vorderbackens  1  ein  Lager- 
teil  20  mit  seiner  Stützwand  22  an.  Der  Lagerteil  20 
ist  von  hinten  gesehen  rahmenförmig,  d.h.  für  die 
Zugstange  10  mit  einer  Durchgangsöffnung  21  ver- 
sehen,  und  hat  -  in  Seitenansicht  gesehen  -  etwa 
die  Form  eines  C.  Der  vertikal  verlaufende  Ab- 
schnitt  des  C  ist  durch  die  Stützwand  22  gebildet 
und  ist  mit  einer  vorderen  Stützfläche  23  und  einer 
hinteren  Stützfläche  24  ausgestattet.  In  oberen  und 
unteren  Schenkeln  32,33  des  C  sind  symmetrisch 
zur  Längsmittelachse  des  Vorderbackens  2  zwei 
Achsen  34  für  Winkelhebel  35  angeordnet.  Die 
kürzeren  Hebelarme  36  der  beiden  Winkelhebel  35 
stützen  sich  einerseits  an  der  Auslöseplatte  13  und 
andererseits  an  der  hinteren  Stützfläche  24  des 
Lagerteils  20  ab.  Die  längeren  Hebelarme  der  Win- 
kelhebel  35  sind  als  Sohlenhalter  37  zur  Anlage  an 
der  Sohle  61  des  in  der  Zeichnung  nur  angedeute- 
ten  Skischuhes  60  ausgebildet.  Die  vordere  Stütz- 
fläche  23  des  Lagerteiles  20  weist  zwei  in  Höhen- 
richtung  aneinander  grenzende  Abschnitte  auf,  wo- 
bei  der  untere  Abschnitt  25  in  der  einstiegsbereiten 
Stellung  des  Vorderbackens  2  betrachtet,  an  der 
Rückseite  4  der  hinteren  Querwand  3  des  Gehäu- 
ses  2  anliegt.  Der  obere  Abschnitt  26  schließt  mit 
dem  unteren  Abschnitt  25  einen  stumpfen  Winkel  a 
ein.  Zwischen  dem  oberen  Abschnitt  26  und  dem 
unteren  Abschnitt  25  hat  der  Lagerteil  20  eine 
Kippkante  27.  Der  obere  Schenkel  32  des  Lagertei- 
les  20  ist  im  Abschnitt  der  Längsmittelachse  mit 
einer  nach  hinten  und  nach  unten  zu  geneigten 
Fläche  28  ausgestattet.  Der  Übergang  zwischen 
dem  oberen  Abschnitt  26  der  vorderen  Stützfläche 
23  und  der  nach  hinten  und  unten  geneigten  Flä- 
che  28  ist  als  weitere  Kurve  29  ausgebildet.  In 
seinem  unteren  Abschnitt  ist  der  Lagerteil  20  im 
Bereich  der  Längsmittelachse  in  der  Draufsicht  ga- 
belförmig  ausgebildet  und  weist  eine  nach  vorne 
offene  Ausnehmung  30  und  einen  nach  hinten  ge- 
richteten  Vorsprung  31  auf.  Der  Ausnehmung  30  ist 
ein  entsprechender  keilartiger  Vorsprung  7  des  Ge- 
häuses  2  zugeordnet.  Am  Gehäuse  2  ist  weiters 
ein  dem  Anschlag  16  der  Auslöseplatte  13  zuge- 
wandter  Wegbegrenzer  8  angeordnet. 

Setzt  man  in  die  Skibindung  einen  Skischuh  60 
ein,  dessen  Sohle  61  eine  durchschnittliche  Dicke 
(hi)  aufweist,  so  liegt  der  untere  Abschnitt  25  der 
vorderen  Stützfläche  23  des  Lagerteiles  20  an  der 
Rückseite  4  der  hinteren  Querwand  3  des  Gehäu- 
ses  2  flächig  an  und  der  Lagerteil  20  berührt  mit 
seiner  Kurve  29  den  horizontal  nach  hinten  verlau- 

fenden  Abschnitt  6  des  Gehäuses  2. 
Weist  die  Sohle  61  des  Skischuhes  60  größere 

Dicke  (h2)  auf,  so  kippt,  wie  in  Fig.3  erkennbar,  der 
Lagerteil  20  leicht  im  Gegenuhrzeigersinn  um  die 

5  Kippkante  27.  Dabei  wird  die  Auslösefeder  40  ge- 
ringfügig  komprimiert.  Somit  stellt  sich  der  Lager- 
teil  20  mit  den  Winkelhebeln  35  nach  dem  Entfer- 
nen  des  Skischuhes  60  selbsttätig  in  die  Aus- 
gangslage  zurück  und  es  ist  möglich,  ohne  jede 

io  zusätzliche  Manipulation  wahlweise  Skischuhe  mit 
dickerer  oder  dünnerer  Sohle  zu  benützen. 

In  den  Figuren  4  und  5  ist  dargestellt,  wie 
Lagerteil  20  und  Winkelhebel  35  bei  einer  nach 
oben  gerichteten  erhöhten  Kraft,  beispielsweise  bei 

15  einem  Rückwärtssturz  oder  Rückwärtsdrehsturz, 
verschwenkt  werden.  Dabei  wird  der  Lagerteil  20 
gegen  die  Kraft  der  Auslösefeder  40  weiter  um  die 
Kippkante  27  verschwenkt.  Wie  in  Fig.4  erkennbar, 
löst  sich  dabei  die  Auslöseplatte  13  von  den  kür- 

20  zeren  Hebelarmen  36  der  Winkelhebel  35.  Dadurch 
wird  ein  zunächst  kraftloses  Verschwenken  der 
Winkelhebel  35  für  eine  Seitwärtsauslösung  er- 
möglicht.  Außerdem  gestattet  die  keilförmige  Aus- 
bildung  des  Vorsprunges  7  im  Zusammenwirken 

25  mit  der  Ausnehmung  30  ein  seitliches  Verschwen- 
ken  des  Lagerteiles  20  (s.Fig.6,7).  Ein  allzuweites 
Hochschwenken  der  Sohlenhalter  37  und  damit  ein 
unerwünschtes  Freikommen  des  Skischuhes  60 
wird  dadurch  vermieden,  daß  der  Schwenkweg  des 

30  Lagerteils  20  durch  das  Auftreffen  des  Anschlages 
16  der  Auslöseplatte  13  auf  den  Wegbegrenzer  8 
begrenzt  ist. 

Patentansprüche 
35 

1.  Vorderbacken  (1),  mit  einem  an  einem  Ski 
(50)  befestigbaren,  eine  Auslösefeder  (40)  auf- 
nehmenden  Gehäuse  (2),  das  von  einer  von 
der  Auslösefeder  (40)  beaufschlagten  Zugstan- 

40  ge  (10)  durchsetzt  ist,  welche  über  eine  Auslö- 
seplatte  (13)  auf  die  kürzeren  Hebelarme  (36) 
von  zwei  Winkelhebeln  (35)  einwirkt,  die  an 
einem  Lagerteil  (20)  um  lotrechte  Achsen  (34) 
verschwenkbar  angeordnet  sind  und  deren  län- 

45  gere  Hebelarme  als  Sohlenhalter  (37)  für  einen 
Skischuh  ausgebildet  sind,  wobei  der  Lagerteil 
mit  einer  Durchgangsöffnung  (21)  für  die 
Zugstange  (10)  versehen  ist  und  wobei  der 
Lagerteil  (20)  eine  vordere  Stützfläche  (23)  auf- 

50  weist,  die  zumindest  teilweise  an  einer  hinteren 
Querwand  (3)  des  Gehäuses  (2)  anliegt,  an 
welche  Querwand  (3)  ein  etwa  horizontal  nach 
hinten  verlaufender  Abschnitt  (6)  anschließt, 
wobei  die  vordere  Stützfläche  (23)  des  Lager- 

55  teils  (20)  zwei  in  Höhenrichtung  aneinander- 
grenzende  Abschnitte  (25,  26)  aufweist,  deren 
unterer  Abschnitt  (25)  mit  deren  oberem  Ab- 
schnitt  (26)  einen  stumpfen  Winkel  (a)  ein- 

3 
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schließt,  und  wobei  der  Lagerteil  (20)  in  sei- 
nem  unteren  Abschnitt  einen  nach  hinten  ge- 
richteten  Vorsprung  (31)  aufweist,  der  sich  an 
der  Auslöseplatte  (13)  abstützt,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  hintere  Querwand  (3) 
des  Gehäuses  (2),  an  der  sich  der  Lagerteil 
(20)  abstützt,  in  einer  im  wesentlichen  vertika- 
len  Ebene  verläuft,  daß  an  den  oberen  Ab- 
schnitt  (26)  der  vorderen  Stützfläche  (23)  des 
Lagerteils  (20)  zu  dessen  Schwenkbegrenzung 
eine  nach  hinten  und  nach  unten  zu  geneigte 
Fläche  (28)  anschließt,  und  daß  die  Auslöse- 
platte  (13)  an  ihrem  unteren  Endabschnitt  (14) 
eine  zur  Skispitze  hin  gerichtete,  nach  innen 
gewölbte  Steuerfläche  (15)  aufweist. 

2.  Vorderbacken  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  hintere  Querwand  (3) 
und  der  horizontal  nach  hinten  zu  verlaufende 
Abschnitt  (6)  des  Gehäuses  (2)  durch  eine 
erste  gekrümmte  Kurvenfläche  (5)  miteinander 
verbunden  sind,  daß  der  obere  Abschnitt  (26) 
der  vorderen  Stützfläche  (23)  und  die  daran 
anschließende,  nach  hinten  und  nach  unten  zu 
geneigte  Fläche  (28)  miteinander  durch  eine 
weitere  gekrümmte  Kurvenfläche  (29)  verbun- 
den  sind,  und  daß  der  obere  Abschnitt  (26)  der 
vorderen  Stützfläche  (23)  und  die  daran  an- 
schließende,  nach  hinten  und  nach  unten  zu 
geneigte  Fläche  (28)  miteinander  einen  spitzen 
Winkel  (ß)  einschließen. 

3.  Vorderbacken  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  untere  Endabschnitt  (14) 
der  Auslöseplatte  (13)  einen  nach  hinten,  in 
Richtung  zum  einzusetzenden  Schuh  (60)  hin 
weisenden  Anschlag  (16)  aufweist,  der  mit  ei- 
nem  am  Gehäuse  (2)  angeordneten  Wegbe- 
grenzer  (8)  in  Wirkverbindung  steht. 

Claims 

1.  A  front  toepiece  (1)  comprising  a  housing  (2) 
adapted  to  be  secured  to  a  ski  (50)  and  receiv- 
ing  therein  a  release  spring  (40),  a  connecting 
rod  (10),  which  is  acted  upon  by  said  release 
spring  (40),  extending  through  said  housing 
(2),  said  connecting  rod  (10)  acting  via  a  re- 
lease  plate  (13)  onto  the  shorter  arms  (36)  of 
two  bent  levers  (35)  which  are  arranged  on  a 
bearing  member  (20)  such  that  they  are  adapt- 
ed  to  be  pivoted  about  perpendicular  axes  (34) 
and  the  longer  arms  of  which  are  constructed 
as  sole  holder  (37)  for  a  ski  boot,  said  bearing 
member  (20)  being  provided  with  a  through- 
hole  (21)  for  the  connecting  rod  (10)  and  with  a 
front  support  surface  (23)  abutting  at  least  par- 
tially  on  a  rear  transverse  wall  (3)  of  the  hous- 

ing  (2),  said  transverse  wall  (3)  being  followed 
by  a  section  (6)  extending  rearwards  in  an 
approximately  horizontal  direction,  the  front 
support  surface  (23)  of  the  bearing  member 

5  (20)  having  two  sections  (25,  26)  located  adja- 
cent  each  other  in  the  vertical  direction,  the 
lower  section  (25)  enclosing  with  the  upper 
section  (26)  an  obtuse  angle  (a),  and  the  lower 
section  of  said  bearing  member  (20)  being 

io  provided  with  a  projection  (31)  which  is  di- 
rected  rearwards  and  which  rests  on  the  re- 
lease  plate  (13),  characterized  in  that  the  rear 
transverse  wall  (3)  of  the  housing  (2),  on  which 
the  bearing  member  (20)  rests,  extends  in  an 

is  essentially  vertical  plane,  that  the  upper  sec- 
tion  (26)  of  the  front  support  surface  (23)  of  the 
bearing  member  (20)  is  followed  by  a  surface 
(28)  which  is  inclined  rearwards  and  down- 
wards  so  as  to  limit  the  pivotal  movement  of 

20  said  bearing  member,  and  that  the  release 
plate  (13)  is  provided  with  an  inwardly  curved 
control  surface  (15)  which  is  located  at  the 
lower  end  section  (14)  thereof  and  which  is 
directed  towards  the  ski  tip. 

25 
2.  A  front  toepiece  according  to  Claim  1,  char- 

acterized  in  that  the  rear  transverse  wall  (3) 
and  the  housing  section  (6)  extending  rear- 
wards  in  the  horizontal  direction  are  intercon- 

30  nected  by  a  first  curved  surface  (5),  that  the 
upper  section  (26)  of  the  front  support  surface 
(23)  and  the  subsequent  surface  (28),  which  is 
inclined  rearwards  and  downwards,  are  inter- 
connected  by  an  additional  curved  surface 

35  (29),  and  that  the  upper  section  (26)  of  the 
front  support  surface  (23)  and  the  subsequent 
surface  (28),  which  is  inclined  rearwards  and 
downwards,  enclose  an  acute  angle  (ß). 

40  3.  A  front  toepiece  according  to  Claim  1,  char- 
acterized  in  that  the  lower  end  section  (14)  of 
the  release  plate  (13)  is  provided  with  a  stop 
means  (16)  which  is  directed  rearwards  in  the 
direction  of  the  shoe  (60)  to  be  inserted  and 

45  which  is  operatively  connected  to  a  limiting 
means  (8)  arranged  on  the  housing  (2). 

Revendications 

50  1.  Mächoire  anterieure  (1)  presentant  un  boltier 
(2)  qui  peut  etre  assujetti  ä  un  ski  (50),  renfer- 
me  un  ressort  de  declenchement  (40)  et  est 
traverse  par  une  tige  de  traction  (10)  sollicitee 
par  le  ressort  de  declenchement  (40)  et  agis- 

55  sant,  par  l'intermediaire  d'une  plaque  de  de- 
clenchement  (13),  sur  les  bras  de  levier  courts 
(36)  de  deux  leviers  coudes  (35)  agences  sur 
une  piece  de  montage  (20),  ä  pivotement  au- 

4 
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tour  d'axes  verticaux  (34),  et  dont  les  bras  de 
levier  plus  longs  sont  congus  comme  des  cale- 
semelle  (37)  d'une  chaussure  de  ski  ;  mächoi- 
re  dans  laquelle  la  piece  de  montage  est  mu- 
nie  d'un  orifice  traversant  (21)  pour  la  tige  de 
traction  (10)  ;  dans  laquelle  la  piece  de  monta- 
ge  (20)  presente  une  surface  anterieure  d'ap- 
pui  (23)  appliquee,  au  moins  partiellement, 
contre  une  paroi  transversale  posterieure  (3) 
du  boltier  (2),  paroi  transversale  (3)  ä  laquelle 
se  rattache  une  region  (6)  s'etendant  ä  peu 
pres  horizontalement  vers  l'arriere  ;  dans  la- 
quelle  la  surface  anterieure  d'appui  (23)  de  la 
piece  de  montage  (20)  comprend  deux  Seg- 
ments  (25,  26)  limitrophes  dans  le  sens  de  la 
hauteur,  parmi  lesquels  le  segment  inferieur 
(25)  decrit  un  angle  obtus  (a)  avec  le  segment 
superieur  (26)  ;  et  dans  laquelle  la  piece  de 
montage  (20)  presente,  sur  son  segment  infe- 
rieur,  une  saillie  (31)  dirigee  vers  l'arriere  et 
prenant  appui  contre  la  plaque  de  declenche- 
ment  (13),  caracterisee  par  le  fait  que  la  paroi 
transversale  posterieure  (3)  du  boltier  (2), 
contre  laquelle  la  piece  de  montage  (20)  est  en 
appui,  s'etend  dans  un  plan  sensiblement  verti- 
cal  ;  par  le  fait  qu'une  surface  (28),  inclinee 
vers  l'arriere  et  vers  le  bas,  se  rattache  au 
segment  superieur  (26)  de  la  surface  anterieu- 
re  d'appui  (23)  de  la  piece  de  montage  (20), 
pour  limiter  le  pivotement  de  cette  derniere  ;  et 
par  le  fait  que  la  plaque  de  declenchement 
(13)  comporte,  dans  sa  region  extreme  infe- 
rieure  (14),  une  surface  de  commande  (15) 
bombee  vers  l'interieur  et  dirigee  vers  la  pointe 
du  ski. 

vers  l'arriere,  en  direction  de  la  chaussure  (60) 
devant  etre  engagee,  et  est  en  liaison  interacti- 
ve  avec  un  limiteur  de  courses  (8)  dispose  sur 
le  boltier  (2). 
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2.  Mächoire  anterieure  selon  la  revendication  1, 
caracterisee  par  le  fait  que  la  paroi  transversa- 
le  posterieure  (3)  et  la  region  (6)  du  boltier  (2), 
s'etendant  horizontalement  vers  l'arriere,  sont  40 
reliees  l'une  ä  l'autre  par  l'intermediaire  d'une 
premiere  surface  de  came  curviligne  (5)  ;  par 
le  fait  que  le  segment  superieur  (26)  de  la 
surface  anterieure  d'appui  (23)  et  la  surface 
(28),  se  rattachant  audit  segment  et  inclinee  45 
vers  l'arriere  et  vers  le  bas,  sont  relies  Tun  ä 
l'autre  par  l'intermediaire  d'une  autre  surface 
de  came  curviligne  (29)  ;  et  par  le  fait  que  le 
segment  superieur  (26)  de  la  surface  anterieu- 
re  d'appui  (23)  et  la  surface  (28),  se  rattachant  50 
audit  segment  et  inclinee  vers  l'arriere  et  vers 
le  bas,  decrivent  mutuellement  un  angle  aigu 
08). 

3.  Mächoire  anterieure  selon  la  revendication  1,  55 
caracterisee  par  le  fait  que  la  region  extreme 
inferieure  (14)  de  la  plaque  de  declenchement 
(13)  presente  une  butee  (16)  qui  est  orientee 
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